
Unterwegs in
Rothenburgs
Tälern

Rothenburg.Die 45. Internationa-
len Volkswandertage derWander-
abteilung des TSV 2000 Rothen-
burg ob der Tauber stehen bevor.
Am Samstag und Sonntag, 22. und
23. Februar, lädt die Veranstaltung
Wanderfreunde ein, die Land-
schaft rund um Rothenburg zu
entdecken. Seit ihrem Beginn im
Jahr 1979 haben etwa 300.000
Teilnehmer die Strecken zu schät-
zen gelernt. Auch dieses Jahr wur-
den die Routen neu unter dem
Motto „Rothenburger und das
Taubertal“ gestaltet. Zur Auswahl
stehen Wanderstrecken von 6, 11
und 21 Kilometern Länge sowie
eine Altstadtwanderung am
Samstag. Nordic-Walking-Enthu-
siasten sind ebenfalls willkom-
men, heißt es in der Ankündi-
gung.

Unterhaltung und Livemusik
Neben der sportlichen Betätigung
wird in der Sporthalle Erlbacher
Straße für Unterhaltung mit Live-
musik und kulinarische Verpfle-
gung gesorgt. Am Sonntag wer-
den die stärksten Gruppen geehrt,
und für Gruppen ab 25 Personen
gibt es Ehrenpreise. Anmeldun-
gen sind auch noch amVeranstal-
tungstag möglich.

Bereits jetzt haben sich zahl-
reiche Wandergruppen aus ver-
schiedenen Teilen Deutschlands
angekündigt, darunter Teilneh-
mer aus Limburg, Ketsch und
dem Elsass.

Neben den Wandertagen bie-
tet der TSV 2000 Rothenburg seit
2005 einen permanenten IVV-
Wanderweg an, der täglich er-
wandert werden kann.

Start und Ziel der Wanderun-
gen befinden sich in der Sporthal-
le, Erlbacher Straße 5. Startzeiten
am Samstag sind von 8 bis 12 Uhr
für die 6, 11 und 21 Kilometer lan-
gen Touren. Von 12 bis 15 Uhr geht
es mit der Altstadtwanderung los.
Am Sonntag sind die Startzeiten
für die 21 Kilometer lange Tour
von 8 bis 11 Uhr. Startzeiten für
die 6 und 11 Kilometer langen
Strecken sind von 8 bis 13 Uhr,
heißt es abschließend.

Info Alle Interessierten werden gebe-
ten, sich bei Jochen Messerschmidt für
die Mitarbeit unter 0 98 61 / 33 46 oder
0 98 61 / 17 52 (abends) zu melden.
Weitere Informationen unter www.ro-
thenburg-wandern.de oder Wandern@
rothenburg-wandern.de.

FreizeitDer TSV 2000 lädt
amWochenende, 22. und
23. Februar, zu den
Internationalen
Volkswandertagen ein.

G erade betonte David Ber-
linghof noch, dass die
Deutschen zu „jamme-
rig“ seien, schon ließ er

auf der Bürgerhausbühne in Rot
am See ein Lamento über elek-
trisch betriebene Traktoren ab.
Igitt, das gehe doch nicht. Ein
Traktor muss mit Diesel betrie-
ben sein, schon allein deswegen,
weil sein Neffe Michael auf sei-
nem Kindertraktor sonst nicht
mehr „Brumm-Brumm“ machen
könne, wenn er sich damit fort-
bewege. „Nur mit ,Brumm-
Brumm‘ wirsch du Pokalsieger.
Ohne bekommsch du in Klasse 2
den erschten Burnout und in
Klasse 5 eine Laktoseintoleranz“,
argumentierte Berlinghof als
bayerischer Schwabe aus Iller-
berg.

Stilsicher begleitet
Selbst eine Gesangsgröße wie
Diana Damrau könnte die Rache-
arie der Königin der Nacht aus
Mozarts „Zauberflöte“ nicht sin-
gen, wenn sie in ihrer Heimat
Günzburg morgens nicht mitbe-
kommen hätte, wie ein Bauer ver-
geblich versucht hatte, seinen
Diesel-Traktor anzulassen. Ber-
linghof machte anhand der Kolo-
raturen vor, dass sie vom Anlas-
serklang herstammen.

Das – wie so oft an diesem
Abend – von Vokuhila-Kontrabas-
sist Felix Renner stilsicher beglei-
tete „Brumm-Brumm“-Lied durf-
te natürlich nicht fehlen. Ein elek-
trischer Traktor klinge wie ein
Fax- oder gar ein Thermomixge-
rät. Doch nicht nur im Bayerisch-
Schwäbischen, sondern auch am
Starnberger See, Berlinghofs neu-
er Heimat, in der er in einer Se-
niorenwohnung „Essen auf Rä-
dern“ und andere Annehmlich-
keiten genießt, gibt es Traditio-
nen, die man nicht verändern
dürfe.

In Starnberg ist es der „vier-
eckigeMercedes mit demG drauf:
G wie geil!“ Als Mercedes, der in
dieWaschanlage gebracht wurde,
bestritt Berlinghof folgerichtig
das sich anschließende Lied mit
lateinamerikanischen Rhythmen

„Uh, i bin dei heiliges Blechle,
deshalb graulsch du mir mei
Dächle“ mit der „Schaumbürsch-
te“. Natürlich mache das nicht der
Mercedes-Besitzer selbst in
Starnberg. Der schaue mit einem
Espresso in der Hand von der an-
deren Straßenseite aus zu, denn,
so die Starnberger: „Wir sind
nicht links, nicht rechts – wir sind
oben.“ Und behauptet: „Ich weiß,
was es heißt, ein populistisches
Leben zu führen!“

Als Feuerwehrmann, der das
Löschen lieber musikalisch be-
gleitet, als selbst mitzuhelfen,
weiß er außerdem: „Wenn es
wirklich brennt, fliegt der Popu-
lismus auf.“ Man befinde sich in
einer Welt mit immer weniger

Feuerwehrleuten und immer
mehr Brandstiftern.

David Berlinghof begab sich
anschließend auf die Suche nach
derWahrheit zurück in seine Stu-
dienzeit an derWeimarer Musik-
hochschule, mit Goethe und
Schiller als Wohngemeinschaft.
Doch die harmonierte nicht, ließ
Friedrich Schiller doch immer So-
cken, Unterhosen und Pfandfla-
schen überall herumliegen und
vergaß den gelben Sack zum Ab-
holtermin herauszustellen. Kurz-
form: „Schiller ist der Killer.“ Es
sei zur Schlägerei zwischen den
beiden gekommen: siehe Goethes
Faust. Berlinghof meinte: „Aber
ich muss sagen: ein netter Kerle.“
Zudem habe er „Über die ästhe-

tische Erziehung des Menschen“
etwas zur Wahrheit geschrieben.
Wieder in seiner bayerisch-
schwäbischen Heimat zurück, rä-
sonierte Berlinghof im zweiten
Teil seines Programms nicht nur
über das „Traktoren-Brumm-
Brumm“, sondern auch über
Wirtschaftswachstum und den
Rückgang an Wirtshausbesu-
chern bei Edi. Da musste die Auf-
forderung kommen, mehr in das
Wirtshaus zu gehen, liedhaft um-
gesetzt mit „Ich bin kein Stuben-
hocker“ zum Mitsingen für das
Publikum. Zum Valentinstag gab
es noch ein ganz besonderes Lie-
beslied, in der Berlinghof mit dem
Abstreiten negativer Züge bei ei-
ner Frau zu punkten versucht. Die

honoriert das „It gschimpft, isch
globt gnug“ aber nicht. Als er es
bei einer anderen anders ver-
sucht, liegt er auch wieder falsch.

Über geköpfte Haushühner ge-
langte er in einem weiteren Lied
dazu, keinen „Bo-bo-bo-bock“ zu
haben auf das „Ende der Fantasie
mit KI“ und das „Ende der
Menschlichkeit“. Er forderte
mehr Mut und Empathie.

Dann folgte ein Bruch im Pro-
gramm. David Berlinghof stellte
die Frage nach dem Populismus
zum Wohlfühlen – und stellte
dem die Demokratie als Rettung
entgegen. Mit zwei kleinen Zu-
gaben bedankte sich der Kabaret-
tist für den lang anhaltenden Bei-
fall.

Wohlfühlenmit „Brumm-Brumm“
Kabarett In seinem Programm spürt Kabarettist David Berlinghof aus dem bayerischen Schwaben dem Populismus
nach. Im Bürgerhaus Rot am See hofft er am Ende auf die Rettung durch Demokratie. Von Ralf Snurawa

Kirchberg. Der Gesangverein
Gaggstatt eröffnete den Reigen
derWinterfeiern mit vier ausver-
kauften Vorstellungen, bevor die
Bühne an die Theaterspieler
übergeben wurde, die das Stück
„Melk mich ein letztes Mal“ prä-
sentierten, heißt es in einem Be-
richt. Die Handlung dreht sich um
Jungbauer UweMeiners, der ent-
schlossen ist, eine geeignete Part-
nerin zu finden, die mit ihm den
Hof führen und ihn heiraten
möchte. Uwe wendet sich an das
Fernsehen, um aus über 100 Be-
werberinnen drei auszuwählen,
die für zwei Wochen bei ihm le-
ben und arbeiten sollen. Der Aus-
zubildende Torben und Haushäl-
terin Gisela stehen der Fernseh-
Verkupplung skeptisch gegen-

über, da sie um ihre Arbeitsplätze
fürchten. Trotz ihrer Bedenken ist
Uwe fasziniert von den drei Kan-
didatinnen und hat Schwierigkei-
ten, sich zu entscheiden.

Hof gerät in Unordnung
Die Fernsehaufzeichnung mit
Moderator Ingo Brause verläuft
anders als erwartet, und der Hof
gerät in Unordnung. Torben zeigt
plötzlich Interesse an einer der
Bewerberinnen, während Gisela
überlegt zu kündigen. Nach zwei
Wochenmuss Uwe eine Entschei-
dung treffen, welche der Frauen
den Hof verlassen soll. Die drei
Bewerberinnen, die fest ent-
schlossen sind, als Landwirtinnen
zu leben, beginnen ein intrigan-
tes Spiel, um Uwes Gunst zu ge-

winnen. Die Machtkämpfe eska-
lieren, bis es zu einem Handge-
menge kommt.

Die Situation spitzt sich zu, als
Uwes Vater Johann unerwartet
auftaucht. Johann, der nach Jah-
ren im Gefängnis vorzeitig ent-
lassen wurde, sorgt für eine Ver-
schiebung von Giselas Kündi-
gungsplänen. Schließlich naht der
Tag der Entscheidung, doch Uwe
bricht mit den Erwartungen: Er
erklärt, die Richtige gefunden zu
haben und glaubt, dass diese Frau
es ebenfalls spürt. In einem noch
nie zuvor gesehenen Finale der
Sendung „Melk mich ein letztes
Mal“ wird eine Hochzeit vor ei-
nem Millionenpublikum ange-
kündigt. Doch anstelle der erwar-
teten Braut erscheinen alle drei

Frauen im Brautkleid. Die Rollen
wurden von Philipp Stahl, Tobias
Kraft, Alix Seelow, Sina Pillwachs,
Julia Marquardt, Jürgen Schüttler,
Max Schmidt, Marlies Kraus und

Karsten Bohn verkörpert. Die
Gruppe wurde von Ute Rock ge-
schminkt, während Kirstin Fei-
nauer Regie führte und die Ge-
samtleitung übernahm.

Drei Frauen kämpfen umBauernherz
WinterfeierDas Programm des Gesangvereins und der Theatergruppe Gaggstatt kommt beim Publikum an.

Turbulent geht es beim Theaterstück „Melk mich ein letztes Mal“ bei
denWinterfeiern in Gaggstatt zu. Foto: Verein

Einen Platz zum Verweilen findet man am Ortsausgang von Hürden. „Ein gro-
ßes Lob gilt denjenigen, die diesen wuchtigen Baumstamm platziert und daraus
eine Ruhebank gestaltet haben“, schreibt Werner Heiselbetz. Foto: privat

SO GESEHENSitzung
Schulsozialarbeit
ist Thema imRat
Blaufelden. Der Gemeinderat
Blaufelden tagt am Donnerstag,
20. Februar, 19 Uhr, im Spektrum
Blaufelden. Auf der Tagesord-
nung steht unter anderem eine
Einwohnerfragestunde, Ausle-
gungsbeschluss Freiflächenfoto-
voltaikanlage Hutzeläcker, der
Bebauungsplan Wolfschlag, der
Jahresbericht der Netze BW für
die Gemeinde, die Kläranlage
Blaufelden, die Erhöhung Schul-
sozialarbeit um 25 Prozent sowie
Annahmen von Spenden und An-
fragen.

Vorträge
Einblicke in Höhlen
Hohenlohes
Mulfingen.Der Hollenbächer e.V.
lädt am Freitag, 21. Februar, 19
Uhr, in die Dreschhalle Hollen-
bach ein, um Einblicke in die Un-
terwelt Hohenlohes und die
Landschaftsstrukturen der Regi-
on zu bieten. Das Programm um-
fasst einen Einblick in die Höh-
len von Hohenlohe und einen
Vortrag über das Lindengewölbe
in Hollenbach. Vortragende sind
Sibylle Mertsch, Dirk Schröder
und Elisabeth Schlecht. Eintritt
basiert auf Spendenbasis. Mehr:
www.hollenbaecher.de.

Wahlcafé in Michelbach
Gerabronn. Die Landfrauen Mi-
chelbach/Heide laden am Sonn-
tag, 23. Februar, 11 bis 17 Uhr, zum
Wahlcafé ins Dorfgemeinschafts-
haus ein. Es gibt Kuchen, Torten,
Brötchen und Kaffee.

Entspannung amAbend
Gerabronn.Entspannungstrainerin
Paula Model lädt am Montag, 24,
Februar, 18.30 Uhr, zu einem Ent-
spannungsabend im Progymnasi-
um Gerabronn ein. Die Teilneh-
mer erwartet eine Mischung aus
Fantasiereisen, autogenem Trai-
ning und progressiver Muskelre-
laxation. Infos: 0 79 52 / 6 04 29,
annette.wolf@gerabronn.de,
www.vhs-crailsheim-land.de.

Einblicke
Schule lädt zum
Kennenlernen ein
Kirchberg. Die August-Ludwig-
Schlözer-Schule in Kirchberg/
Jagst öffnet am Mittwoch, 26. Fe-
bruar, ihre Türen für zukünftige
Fünftklässler. Ab 16 Uhr wird das
Schulkonzept der Realschule vor-
gestellt. Besucher haben dieMög-
lichkeit, die Mensa, Fach- und
Klassenräume sowie das gesam-
te Schulhaus zu besichtigen. Die
Schulleitung und Lehrkräfte ste-
hen für Informationen und Ge-
spräche bereit. Die Schulgemein-
schaft freut sich auf zahlreiche
Besucher.

David Berlinghof durch-
leuchtet den Populismus
und seine Quelle imWohl-
fühlbedürfnis auchmusika-
lischmit Felix Renner am
Kontrabass.

Foto: Ralf Snurawa

Am kommendenWochenende
wird wieder gewandert.
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